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Ablauf

I Einleitung 
! Agglomerationsprogramme Verkehr und Siedlung
! Warum braucht es eine Priorisierung?
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! Beteiligten Akteure
! Schwierigkeiten
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IV Fazit / Schlussfolgerungen für die Raumplanung

Priorisierung AP V+S im Kanton Bern
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Was sind Agglomerationsprogramme S+V?

! Dienen der Abstimmung von Siedlung und Verkehr in den 
Agglomerationen

! Rechtliche Grundlagen 
! Gegenvorschlag zur Avanti-Initiative (2004)

! Infrastrukturfonds (2006): u.a. 6 Mia Fr. für den Agglomerationsverkehr für 
die nächsten 20 Jahre

! Agglomerationsprogramme V+S: Grundlage für Mitfinanzierung 
von Verkehrsinfrastrukturen durch den Bund 

! Ende 2007 reicht der Kanton Bern sechs AP V+S beim Bund ein

! 2008 - 2010: Prüfung und Bewertung beim Bund, Botschaft 
Bundesrat zum Programm Agglomerationsverkehr und 
Beschluss in den eidgenössischen Räten

I Einleitung
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I Einleitung
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Die 6 Berner Agglomerationsprogramme S+V

I Einleitung

! Ziel: Mit einem leistungsfähigen, umweltgerechten und 
kostengünstigen Verkehrssystem die Erreichbarkeit des Wohn- und 
Wirtschaftsstandorts sicherstellen
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Warum eine Priorisierung bei den Massnahmen?

I Einleitung

! Kanton Bern ist Träger der AP V+S

! In den Agglomerationen gibt es aber viele Wünsche und Begehren

! Bund zahlt Beiträge zwischen 30 und 50% an Verkehrsinfrastruktur-
massnahmen, der Rest wird zwischen Kanton und Gemeinden 
aufgeteilt

Kantonaler Richtplan Bern:
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Anforderungen an AP V+S vom ARE

II Methode - Anforderungen

Grundanforderungen

1. Partizipation gewährleistet

2. Trägerschaft untersucht

3. Analyse von Ist-Zustand und 
zukünftigem Zustand unter 
Einbezug von Siedlung, MIV, ÖV, 
Fuss- und Veloverkehr

4. Alle Massnahmenbereiche 
untersucht

5. Auswirkungen und Kosten 
transparent aufgezeigt

6. Umsetzung und Controlling 
gesichert

Wirksamkeitskriterien

1. Qualität im Verkehrssystem 
verbessert

2. Siedlungsentwicklung nach innen 
gefördert

3. Verkehrssicherheit erhöht

4. Umweltbelastung und 
Ressourcenverbrauch vermindert

5. Investitions- und Betriebskosten 
beurteilt
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Anforderungen Kanton Bern 

II Methode - Anforderungen

! Nachvollziehbare, konsistente und anwendbare Methode

! Priorisierung nach Grundsätzen der Nachhaltigkeit

Materielle Leitsätze für Priorisierung des Agglo-
merationsverkehr
! Nachfragebeeinflussung und Verkehrsmanagement vor Neubauten

! Engpässe beseitigen

! Robuste Massnahmen vorziehen

! Agglomerationsrelevanz

! Kosten und Nutzen

! Projektreife und –akzeptanz berücksichtigen
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Differenziertes Bewertungsverfahren je 
Massnahmenkategorie

II Methode - Vorgehen

! Raumplanerische Massnahmen

! Verkehrsmassnahmen mit hohen Invesitionskosten (höher als 4 Mio
Fr.) aufgeteilt auf Strasse und Schiene

! Mittlere und kleinere Verkehrsmassnahmen (weniger als 4 Mio Fr.)

! Massnahmen für den Fuss- und Veloverkehr sowie für die 
kombinierte Mobilität

! Nationalstrassen, die Teil des Nationalstrassennetzes sind

! Angebotsverbesserungen im öffentlichen Verkehr
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Differenziertes Bewertungsverfahren je Massnahmenkategorie

II Methode
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Verkehrsmassnahmen 
mit hohen 
Investitionskosten

II Methode

! 9 Bewertungs-
kriterien (je drei pro 
Dimension Nach-
haltigkeit)

! Zusatzkriterien 
(nächste Folie)
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Verkehrsmassnahmen mit hohen Investitionskosten

II Methode
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Eigentlicher Bewertungsprozess in mehreren Schritten

II Methode - Vorgehen

! Projektbüro hat alle Massnahmen beurteilt (Bewertungskriterien 
jeweils von +3 bis -3 Punkte; Zusatzkriterien objektiv) 

! Bewertung und die sich daraus ergebende Priorisierung mittels 
WS durch Fachämter plausibilisiert

! Änderungsanträge durch Projektbüro geprüft. Bei Uneinigkeit 
wurde mit Amtsvorstehern die definitive Bewertung festgelegt.

! Konsolidierte Bewertung wurde dem Projektausschuss vorgelegt 
und von diesem z.H. Regierungsrat verabschiedet

" Unterschiedliche Akteure aus der Verwaltung

" Schwierigkeiten konnten auf Verwaltungsebene gemeinsam 
ausgeräumt werden
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Verkehrsmassnahmen mit hohen Investitionskosten

III Resultate
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Massnahmen 
Strasse mit hohen 
Investitionskosten

III Resultate

! Vergleichbare 
Ergebnisse über 
die einzelnen 
Agglomerationen

! Vergleichsweise 
wenig prioritär sind 
grosse neue 
Strassenbauten 
ausserhalb 
Hauptzentren

! Zusätzliche Sen-
sitivitätsanalyse
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Auswirkungen auf Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt

Umwelt Wirt-
schaft

Gesell-
schaft

90% geringeres Staurisiko

bessere Erreichbarkeit der ESP

Massnahmen sehr gut etappierbar

Bedeutende, aber tragbare Kosten

Zusätzliche jährliche Beiträge an ÖV

Tiefere Reisezeiten für alle

40% weniger Staustunden

Attraktivere Verbindungen im ÖV Besseres Fuss-/Veloverkehrsnetz

Höhere Attraktivität des Agglo-KernsMitwirkung der Region verbessert

6-9% weniger Verkehrsunfälle

6% weniger lärmbelastete Strassen

8% weniger NOx-Emissionen

8% weniger CO2-Emissionen

Flächenverluste sind gering

Weniger Zerschneidungseffekte

Fazit: Entschärfung Verkehrsprobleme (MIV -8%, öV +9% 
im Vergleich zu Situation ohne Massnahmen im AP Bern)

III Überblick über Resultate der Gesamtbewertung AP V+S Bern
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Fazit zur verwendeten Methode 
! Externe Sicht: 

! entspricht dem Stand der Technik

! pragmatisches aber exaktes Vorgehen " effektiv, effizient und fair

! Kanton Bern: 
! Das Bewertungsinstrument und die durchgeführte Priorisierung haben sich 

bewährt und werden wieder angewendet

! Die Berner AP V+S haben gute Resultate erzielt 

! Prioritätensetzung unterstützt nachhaltige Raumplanung

! Ausblick Kanton Bern: 
! Gute Erfahrungen mit Agglomerationsprogrammen S+V

! Künftig „Regionale Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzepte“ RGSK

IV Fazit / Schlussfolgerungen
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit !

www.be.ch/agr

matthias.fischer@jgk.be.ch

Kanton Bern (2007): Synthesebericht zu den Agglomerationsprogrammen 
Verkehr+Siedlung im Kanton Bern


